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r N i s c e l l e .

„Reue" Kalesi^Hröttttug für Me KtaM Hamburg.
Unterm „12. J u l i i  An n i  1664" wurde vom hfstl. Hof r a t he  folgendes Decret an 

das S t a d t - G e r i c h t  Salzburg erlassen:

Demnach Z h r o  hfst l .  G e n a d e n ,  vnserm genädigisten ^errn 
etc. etc. vnndlerthänigst vorgetragen worden, welchermassen bey dem 
bishero gebrauchten Malefizrecht alhier sich verschiedene Bedenckhen vnd 
vngelegenheit befunden, vnd dahero ein anderer vnd besserer Modus 
in troducirt vnd eingeführt werden möchte, haben Sie nicht allein hirein 
genädigist gewilligt, sondern dabey auch verordnet, das fürohin in 
begebenden Fällen auf m aas vnd weiß, wie beykhommendte Malefiz- 
ordtnung ausführlich in sich haltet, verfahren, vnd dargegen der vorige 
Modus vnd vndienliche weitleuffigkheit allerdings vnterlasfen vnd auf* 
gehebt werden solle, Deme ihr solchergestalten gehorsambist nach zuge
leben wisset, h ie ran  thuet ihr Vnseres genädigiften Fürsten vnd £)errn 
Zuverlässigen W illen vnd M ainung .

S a c 3  v n d  O r d n u n g
W e l c h e r  g e s t a l t e n  e s  f ü r o h i n  i n  d e r  Ho c h f ü r s t l i c h e n  

H a u b t s t a t t  S a l z b u r g  m i t  d e m  Malefiz-Recht v n d  v o l z i e h u n g  
d e r  v r t h e l  m i t  v n d e r l a f s u n g  d e r  h i e v o r  b e y  ö f f e n t l i c h e n  
S c h r a n n e n r e c h t  g e b r a u c h t e n  w e i t h l e u f f i g k h e i t  g e h a l t e n  
w e r d e n  s o l l e .

Er s t l i chen ,  W an  von ainem hochfstl. Salzburg!, Hoffgericht etc. 
wegen B estraff: vnd iustificierung eines M aleficanten oder vblthätters 
einem auch hochfürstl. Stattgericht alhier befelch vnd resolution zue- 
khommet, sollen drey tag vor dem anstellendten MaleÜLrechtstag sich 
Richter and Burgerm aister alda fam bt zwelf Rathsverw ohnten (.halben 
thaill des Ahlienern, vnd anderen halben thails des grösseren Raths.) 
a ls  Gerichtsschöpfern oder beysitzeren, nachdeme deren ieder G ott dem 
Allmechtigen als gerechten Richter vmb verleichung seiner gnadt, das 
er in bis er vorstehender dustirüsach erkhennen vnd sprechen möge, was 
recht ist, anuor gebetten vnd angemessen haben wirdet, auf alhiesigem 
R a th h au s zu gewöhnlicher Zeit, a ls m orgens Siben v h r  versamblen,
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vnd zue angeordnetem M ale fiz : vnd Stillrecht siczen, vnd dabey an fäng 
lich die vrgichten vnd das iehnige, w a s  etwan des Maleficanten ge
brauchter A duocat, G erich tsproenrato r ober Beystandt dem gefangenen 
zue guetem verfasst oder angebracht hat, deutlich vnd Gerichtlichen ab 
lesen lassen,

S o d a n ,  vnd w an  solche ablesung beschechen, solle Stattrichter 
ordenliche vm bfrag  daryber halten, vnd der S ta tt Gerichtschreiber die 
ergehende V ota vnd stimmen allerseits fleissig verzaichnen, folgents 
gemelter Stattrichter das per m aiora geschloffene V rthel in disem gehaim b: 
oder stillen Malefizgericht ordenlich aussprechen, vnd gedachter S ta tt
gerichtschreiber solches m it fleis aufzaichnen, vnd zue P a p ie r  oder ad 
prothocollum bringen.

VOan nun d r i t t e n s  das V rth l solcher gestalten geschöpfft vnd 
verfasst worden, solle der gefangene in des A m btm ans oder schergen 
stuben geführt, ihme seine gethane Aussagen vnd bekhandtnus deutlich 
vnd §angsam b fürgelesen vnd darüber gefragt werden, ob er dabey 
noch verharre oder nicht. W ürdet nun sein erclerung dahin gehen, das 
er bey denen gethanen Aussagen vnd bekhandtnus annoch vnwideerieff- 
lich verbleiben vnd bestehen thue, solle demselben hierauf das öffentliche 
liche Malefizrecht auf den volgeuden dritten tag hernach angekhindt, 
vnd inmittels sich durch die heilige Beicht m it G ott zuuerföhnen, vnd 
daß Hochwürdige Sacram ent zu em pfangen, sich auch sonsten zu einen 
seligen Gndt eyferig vnd eiseristen Fleis zu prsepanern, beweglich 
erinnert, zu solchem ende auch durch zueordnung der Geistlichen, vnd in 
anderweeg, wie etwan solches beschechen m ag, von D brigkheit wegen 
alle gedeuliche Versiegung vnd anstall gemacht werden, —  wurde aber 
der befennkhnuste oder v b lth ä tte r  seine bekhandtnus vnd auffag, die er 
zuuor gethan, zuruckhnemmen, vnd widersprechen, solle sodan die ver- 
khindung des Malefizrechten gegen dem gefangenen eingestelt, vnd solches 
Linem Hochfstl. Hoffgericht etc. ohne Verzug gebührend hinderbracht, 
vnd daryber dessen weittere V eordnung erwarttet werden

W an  nun V i e r t t e n s  der zum öffentlichen Malefizrecht bestimbte 
tag herzue khommen, auch die stundt vnd Zeit zu volziechnng der ge
schöpften V rth l verhanden, ist durch den Richter die schrannen zuuer- 
pannen, vnd der frieden gewöhnlicher mästen ausrueffen zu lassen, so 
dan mit Vnderlassung aller anderer hieuor bey öffentlichen Schrannen
recht in brauch gewester weithleiffigkheit vnd vnnothwendiger Sollenni- 
teten wardurch sie zuweilen die delinquenten von guet vnd Gottseeligen 
gedankhen nur abgehalten, vnd m it hindanseczung der durch die
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Geistlichen alberaith  gemachten gurten disposition, in vergebentlichen 
tröst oder Hoffnung eingelaittet, vnd dergestalten an besserer vorberait: 
vnd bueßförttigung gehindert werden, der arm e Sünder durch den 
A m btm an zur Schrannen zu füehren, vnd daselbsten an ein bequemmes 
oder hierzue ausgesechenes orth zustöllen, negst deme des gefangenen 
Veblthatten vnd Verbrechen, wie auch das daryber gefölte Vrthl veber 
amen m it rotten tuech veberzognen Grckher öffentlich abzulesen vnd durch 
den Richter der stab zu brechen, nach welchen nun der Maleficant dem 
Scharffrichter vberantworttet, vnd demselben das ergangene Vrthl vnd 
Recht an dem A rnien Sünder vernom ner maffen zu volziechen anbe- 
folchen, vnd nachdem der V blthätter neben beyverordneter gueter anstalt 
vnd sicherer beglaittung zu gewöhnlicher Richtstatt gefüehrt worden, der 
friden durch den A m btm an daselbsten ausgerueffen, vnd hierauf durch 
den ScharpffRichter das anbefolchne V rth l an dem Armen Sünder 
exequiert vnd vollzogen werden so lle; vnd biss zwar vngehindert der 
zum T odt verurtheilten jDersohn etwa« darw ider beschechenden einwendung, 
auch vngeacht dieselbe etwo hernach bey dem Hochgericht oder sonsten 
ihre bekhandtnus zuruck zischen vnd sagen wolle, sie hete ihr selbsten 
Vnrecht gethan, dan sich der Richter diss nicht solle ihren*), sonder 
dannoch die execution vorgehen lassen, es were dan das solche ver- 
urtelte persohn  vorbrachte, sie were dahero vnschuldig, weilen sie erweisen 
wolle vnd khöne, das die durch sie bekhandte V blthat aintweders gar 
nicht beschechen, oder durch amen anderen beschechen feie, benebens auch 
anzaigte, wie vnd w as gestalten solches offenltich vnd Augenscheinlich, 
zu Latein per euidentiam  facti khünne bewisen werden, quo casu die 
volziechung der V rth l eingestelt, der V blthätter wider in Verwahrung 
gefüehrt, vnd m it vorwissen eines fjfftl. Hoffgerichts etc. zu der an- 
erbottnen Weisung gelassen werden miesße.

S c h l i e ß l i c h e n  vnd nach volzogner V rth l solle durch die gewöhn
liche B efragung m ehr erholten Zichtigers, wegen das er, wie Vrthl 
vnd Recht geben haben, gerichtet, vnd des j)anrichters darauf erfolgendte 
antw ortt, so dergestalten Lauttet: fjaflu  gericht, w as V rth l vnd Recht 
geben hat, lasse ich es darbey verbleiben etc. der ganze Malefiz vnd 
executions process beschlossen werden.

*) =  irren.
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